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Zum Ableben 
des Herzogs von Meiningen. 


In dem Nachruf der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zum Tode des Herzogs Georg II. von Sachſen⸗Meiningen 


heißt es u. a.: 
Mit warmer Teilnahme wird dieſe Kunde allenthalben in Deutſch⸗ 


land, und namentlich in Preußen, deſſen Herrſcherhaus mit der 
herzoglich⸗meiningiſchen Familie in nahe verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ſteht, vernommen werden. Gehörte doch 
Pass Georg zu den volkstümlichſten Fürſtengeſtalten Deutſch⸗ 
ande. Ihm war es vergönnt, an Ereigniſſen tätig mitzuwirken. die 
zur Einigung des deutſchen Volkes führten. Der deutſch⸗franzöſiſche 
Krieg rief ihn aus der Heimat zu den Kämpfen, in denen es um 
Deutſchlands Schickſal ging. Nach Errichtung des Reiches hat ſich 
Herzog Georg jederzeit als reichstreuer Herrſcher bewährt, 
dem die Entfaltung der nationalen Kräfte zu ſteigender Entwicklung 
am Herzen lag. Dem Meininger Lande galt ſeine unabläſſige förder⸗ 
liche Fürſorge, die ſichtbare Erfolge gezeitigt hat. In den Zeiten des 
Friedens legte der Herzog einen ſeltenen Sinn für die Kunſt 
an den Tag, die unter ſeiner Führung in Meiningen eine weithin 
berühmte Pflegeſtätte beſaß. So umfaßte das Wirken des heimge ⸗ 
gangenen Herrſchers ein weites Gebiet und ſichert der langen Regie⸗ 
rung Herzog Georgs II. ein bleibendes Andenken weit über die Grenzen 
des Herzogtums Meiningen hinaus. 


Die engliſchen Gäfte in Kiel. 


Deutſch⸗engliſches Sportfeſt. f 

Zu Ehren der Mannſchaften des in Kiel weilenden engliſchen 
Geſchwaders veranſtaltete die Stadt Kiel am Donnerstag auf dem 
ſtädtiſchen Sport⸗ und Spielplatz ein 

Sportfeſt, 

an dem zu gleichen Teilen engliſche und deutſche Marinemannſchaften, 

ſowie eine Anzahl bürgerlicher Sportvereine um die 
6 Siegespalme rangen. 
Zu Beginn des Feſtes hielt der 
Vj»DDODbberbärgermeiſter Or. & — ae SE 
an die inmitten einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge aufgeftellten 
Matroſen und Marineſoldaten folgende Anſprache: 

Den 1 des ſtolzen eg Geſchwaders, das zu 
unſer aller Freude im deutſchen Reichskriegs hafen zum Beſuch weilt. 
namens dieſer Stadt und ihrer Bürgerſchaft herzlichen Willkommens⸗ 

ruß zu entbieten, iſt mir eine Ehre und hohe Freude. Wir möchten 
Ihnen zeigen, daß, wie unſere Flotte ſich glücklich ſchätzt. 
mit den Kameraden der engliſchen Marine engere Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen, ſo auch die Bürgerſchaft 2 Freude darüber empfindet, 
Söhne des verwandten aun engliſchen Volkes auf deutſchem 
Boden begrüßen zu können. Möchten die wenigen Stunden, die wir mit 
Ihnen gemeinſam hier verleben dürfen, in denen Sie in fröhlichem, 
friedlichem Wetikampfe mit Mannſchaften der deutſchen Marine und 
unſeren ne Sportvereinen die Kräfte meſſen werden. Ihnen 
zeigen, daß unjere Freude von Herzen kommt und daß 
wir Ihnen Freude bereiten wollen. öchten dieſe Stunden 
dazu beitragen, gleiche Empfindungen in Ihnen auszulböſen, 
damit Sie, in die Heimat zurückgekehrt, nicht bloß an bie Fans 
Kameradſchaft der deutſchen Marine, ſondern auch an dieſe Stadt 
und ihre Bürgerſchaft eine freundliche Erinnerung bewahren. Dann 
wird auch dieſer Tag ein neues Band zwiſchen den Söhnen Albions 
und Germaniens knüpfen, das eine glückliche Zukunft immer feſter 
ee möge. Und wenn dies geſchieht, werden wir alle in dank⸗ 

arer Freude immer gern zurückdenken an die Stunden, in denen 
letzt auf deutſchem Boden in Gottes freier, herrlicher Natur Söhne 
beider Völker ſich vereinigen im Huldigungsgruß an ihre Herrſcher, 
indem fie miteinander rufen: Seine Majeftät der Deutſche 
Kaiſer und König von Preußen und Seine Majfeſtät der König 
von Großbritannien und Irland, Hurra, Hurra, Hurra! 

Als die brauſenden Hürrarufe verklungen waren, ordneten ſich die 
Mannfchaiten zu den Wettkämpfen. die alle Arten ſportlicher Vor⸗ 
fahrungen umfaßten und von den Zuſchauern mit regſter Anteilnahme 
verfolgt wurden. ' 

Nach Schluß der Wettkämpfe erfolgte in Anweſenheit der Frau 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen auf der großen Tribüne die 

? Verteilung der aus zahlreichen wertvollen Erinnerungsgegenſtän⸗ 
den beſtehenden Siegespreiſe. 


Kaiſerliche Abendtafel für die engliſchen Offiziere. 
Der Kaiſer gab auf der „Hohenzollern“ am Donnerstag 
eine Abendtafel zu Ehren der Offiziere des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders. 

Bei Tiſch hatte der Kaiſer zu ſeiner Rechten den groß⸗ 
britanniſchen Votſchafter Sir Edward Goſchen, Großadmiral 
d. Tirpitz, den großbritanniſchen Commodore William 
Goodenough, Admiral, von Pohl, großbritanniſchen Marine⸗ 
attache Kapitän zur See Wilfred Henderſon, den Geſandten 
Grafen von Wedel, großbritanniſchen Commander Sir A. Stop⸗ 
ord u. a., zu ſeiner Linken großbritanniſchen Vizeadmiral Sir 
5 eorge, J. S. Warrender, Generaloberſt von Pleſſen, groß⸗ 
ritanniſchen ‚Kapitän zur See Michael Culme Seymour, Abmi- 
7 von Ingenohl, großbritanniſchen Kapitän zur See Arthur 
1 M. Duff, Vizeadmiral Scheer, großbritanniſchen Leutnant 
Commander Bernard Buxton, Kapitän z. S. Begas, Korvetten - 
8 von, Müller, Marineattache in London uſw. Gegenüber 
f r. Majeſtät ſaß Prinz Heinrich. Rechts don dem Prinzen 
folgten zunächſt großbritanniſcher Kapitän zur See Cecil F. Dam⸗ 
‚Dier, Admiral von Müller, großbritanniſcher Kapitän zur See 
Sbarles B. Miller, Oberhofmarſchall Frhr. v. Reiſchach, groß⸗ 
detanni cher Commander Edm. A. Ruſhton, Geſandter von Eifen- 
echer links 1 Re Kapitän zur See Sir Arthur J. 
Henniker⸗Hug an, Admiral von Coerper, großbritanniſcher Kapf⸗ 
1 ae Geor ie Be, Se RESET. 
leet⸗Paymaſter Graham Hewlett, Konteradmiral Funke 

und Wirkl. Geh. Rat von Valentini. . = 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Ein Gartenfeſt. 
Der Kieler Stchtverordnetenvorſteher Dr. Ahlmann hatte 
vorher am Donnersag zu Ehren der Offiziere des engliſchen 
Geſchwaders ein Gertenfeſt gegeben, an dem Ober⸗ 


präſident vor Bülow und der Stationschef Admi ral ſei 


v. Coerper mit ihren Gemehlinnen, Admiral v. Pohl, die Spitzen der 
Behörden und viele Miglieder des Marineoffizierkorps, ſowie Damen 
und Herren der Kieler Gejellichaft teilnahmen. Von den engliſchen 
Gäſten waren erſchienen Vizeadmiral Sir George Warrender, 
Commodore Goodenough, die Kommandanten und eine Reihe 
Offiziere der engliſcher Schiffe ſowie der Marineattache 
Berleuf Henderſon. Das Feſt nahm einen angeregten und ſchönen 
erlauf. 


* 
Die Enkelinnen Bismarcks Gäſte des Kaiſers. 
Die Enkelin des feichskanzlers Fürſt Bismarck, Gräfin 
Hannah Bismarck, und hre jüngere Schweſter ſind vom Kaiſer 
als ſeine Gäſte zur Kiele: Woche eingeladen worden und der Ein- 
ladung gefolgt. 


Auswärtige Fragen im Unterhauſe. 


Im engliſchen Unterhiuſe fragte der Unioniſt Walter Guinneß, 
ob Staatsſekretär Grey Griechenland und der Türkei die 
Ernennung einer internatpnalen Kommiſſion nahe legen wolle, welche 
die Anſprüche der aus grechiſchem beziehungsweiſe türkiſchem Gebiet 
Gefluchteten unterſuchen, fie Flüchtlinge wieder in ihre Beſitztümer 
einſetzen und ihre finanziellen Anſprüche regeln ſollte. 

Grey erwiderte, eise türkiſch-griechiſche Kommiſſion ſei zu 
dieſem Zwecke vor kurzem von den beiden in Betracht kommen⸗ 
den Beton be eingesetzt worden. Wenn dieſe Regierungen 


den Beiſtand der Mächte wünſchten, ſo zweifele er nicht, daß die 
Mächt ſich bemühen würden, ihn zu leiften. Guinneß fragte 
darauf, ob Grey mit Much auf die zwiſchen Griechenland und 
der Türkei beſtehende Atmoſphäre gegenſeitigen Mißtrauens den 
beiden Staaten die Annahme einer internationalen Vermittlung 
nahelegen wolle. Grey erwiderte, im allgemeinen a es nicht 
wi ac esc zu machen, wenn es nicht auf Wunſch aller 

eiligten ge 4 

Sir Harmuod Banner ſtellte folgende e 
ob der britiſche Geſchäftsträger in Rio de Janeiro 
eins Regelung der Anſprüche britiſcher Unter⸗ 
6 "brafiliani e Regierung zu erhalten. Zwei⸗ 
die Anſprüche deutſcher und bee Unter⸗ 
tanen deswegen aus der neuen braſilianiſchen Anleihe befriedigt 
werden ſollten, weil die deutſche und die franzöſiſche Regierung 
Vorſtellungen gemacht hätten, wonach keine weitere braſilianiſch 
Anleihe in Deutſchland bzw. n ae werden würde, 

r 


0 


bis die Anſprüche der deutſchen und franzöſiſchen Gläubiger be⸗ 

Drittens, ob von der braſilianiſchen Be 

Garantien dafür gegeben worden jeien, daß 

An 90 britiſchen Untertanen aus der neuen mE 

befriedigt würden, auf die zu ſubſkribieren das britiſche Publi- 
kum aufgefordert werde. 


Grey erwiderte, daß der 5 Geſchäftsträger in Rio 
de Janeiro am 23. d. Mts. telegrap ic angewieſen worden ſei, 
die ihm möglichen Schritte zu unternehmen, um die Befriedi⸗ 
F. aller noch unerfüllten britiſchen Anſprüche herbeizuführen. 
r bedauere 1 a zu müſſen, daß kein Fortſchritt erzielt worden 
ſei. Er habe keine Kenntnis von den erwähnten Schritten der 
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung, wolle aa! Erkundi⸗ 
genen darüber einziehen. Was die dritte Frage ange u jeien 

r britiſchen Regierung, die bei der braſilianiſchen Anleihe nicht 
beteiligt ſei, ſolche Garantien nicht gegeben worden. Auf eine 
Zuſatzfrage erwiderte Grey: Ich werde mich erkundigen, ob es 
der eier und der deutſchen Regierung gelungen 
iſt, ſich beſſere Bedingungen zu ſichern als wir haben, und wenn 
1 auf welche en. aber ich muß für den Fall der Ausgabe 

r Anleihe in England darauf hinweiſen, daß einige Länder des 
Kontinents eine weit ſchärfere Kontrolle haben, als wir. Wir 
erg keine wirkliche Kontrolle darüber, ob die engliſchen Finanz- 
ente eine Anleihe ſubſkribieren wollen oder nicht. 

Der Unioniſt Sir Mark Sykes fragte an, ob Grey mit 
Rückſicht auf die 

Verantwortlichkeit, die England und die anderen Mächte 
mit der Schaffung Albaniens übernommen hätten, 
mit den Mächten in Unterhandlungen treten wolle, um den 
Maſſakern und Mißhandlungen der Bevölkerung in Südalbanien 
ein Ende zu bereiten. 

Grey erwiderte: Die Errichtung einer guten Regierung in 
Albanien iſt bereits Gegenſtand der Sorge der Mächte und 
ſtändigen Meinungsaustauſches unter ihnen, ich kann es jedoch 
nicht unternehmen, britiſche Truppen zu entſenden. 

Aubrey Herbert fragte, ob Staatsſekretär Grey, da Eng⸗ 
land für die Schaffung Albaniens mit die Verantwortung trage 
und die Albaneſen im Süden niedergemetzelt oder miß⸗ 
handelt würden, Konſuln oder andere geeignete Perſön⸗ 


friedigt ſeien. 
rung irgendwelche 
die Anſprüche der 


E. lichkeiten in die erwähnten Gebiete entſenden wolle, damit 


ſie einen genauen Einblick in die dortigen Verhältniſſe gewinnen 
könnten. 

Grey erwiderte, obgleich die engliſche Regierung mit den 
Regierungen der anderen Großmächte für die Schaffung eines 
autonomen Albaniens verantwortlich ſei, könne er dennoch die 
Verantwortung nicht dafür übernehmen, daß die Ordnung in 
Albanien aufrecht erhalten werde und er wünſche auch nicht, die 
Verantwortung dadurch zu übernehmen, daß er Maßregeln treffe, 
wie ſie von dem Frageſteller in Anregung gebracht worden ſeien. 


Franzöſiſche Kriegsphantafien. 


Bei der Beratung des Marinebudgets im franzöſiſchen Se⸗ 
nat am Donnerstag betonte Gaudin de Vilaine die Not- 
wendigkeit, die ſtrategiſche und taktiſche Aufklärung für die 
Schlachtflotte durch den Bau von Schlachtkreuzern zu ſichern, 
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die ebenſo für die Schlacht, wie für die Aufklärung geeignet 
ſeien, und denen einige Spezialſchiffe beigegeben werden müßten. 

Der Berichterſtatter Emile Chautemps erinnerte daran, 
daß der Hauptgeſichtspunkt für Frankreichs Marinepolitik der 


um jeden Preis Frankreichs und ſeiner Verbündeten 
Herrſchaft im Mittelmeere 
5 bedürfe Frankreich des ungeſtörten Ver⸗ 


zu erhalten. ' } t 
fa und ſeinen weiter abgelegenen Beſitzungen, 


kehrs mit Nordafri 
andererſeits 

müſſe Deutſchland, wenn ſeine Küſten durch die ruſſiſche 

und engliſche Flotte blockiert en würden, daran verhin- 

dert werden, Rohſtoſfe und Lebensmittel über die italieni- 

und öſlerreichiſchen Häfen zu beziehen. 

Wenn Deutſchland jo vom Meere abgeſchnitten ſein würde, is 
würde es einen langen Krieg nicht aushalten können. Der Be⸗ 
richterſtatter war die Frage auf, ob Frankreich eine Entſchei⸗ 
dende Überlegenheit über die vereinigten Flotten Italiens und 
Oſterreichs beſitze, und beantwortete ſie dahin, daß zurzeit die 
materiellen Kräfte auf beiden Seiten gleich ſeien, daß aber 
Frankreich eine zur Erringung des Sieges genügende Überlegen⸗ 
heit durch die Einheit des Kommandos und die einheitliche Frie⸗ 
densausbildung beſitze. Um jedoch dieſe bloße Gleichheit der 
materiellen Kräfte . 1 0 ai erhalten, brauche Frankreich vier 
neue Über⸗Dreadnoughts. an müſſe eben die für das Gefecht 
brauchbare Flotte von 28 auf 33 gepanzerte Schiffe bringen, 
nämlich 4 Geſchwader zu 8 Schiffen und ein gepanzertes Flotten ⸗ 
flag Sit, die 4 erforderlichen Neubauten müßten Schlachtkreu⸗ 
ger Tin. Bei einem Überblid über die Marinebudgets der Ri⸗ 
valen Frankreichs im Mittelmeere zeigte Chautemps, daß dieſe 
bal dan. wie das franzöſiſche, ſich in ſechs Jahren verdoppelt 
ätten. 


Die Abdankung König Peters 
bevorſtehend. 


Trotz des offiziellen Dementis, welches der Meldung von 
der Abdankung des Königs Peter von Serbien entgegengeſetzt 
worden iſt, hält man in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen, 
wie unſer Berliner Vertreter meldet, doch die Abdankung 
des Königs für bevorſtehend. Die jetzige Regentſchaft des 
Kronprinzen ſei tatſächlich nur der Vorläufer für die Abdankung 
König Peters. 

Die ſerbiſche Preſſe und die Regentſchaft de 
Kronprinzen. 

Die Übertragung der Königsgewalt an den Kronprinzen wird in 
der ſerbiſchen Bevölkerung und in der Preſſe lebhaft erörtert. Es wird 
darauf hingewieſen, daß nach dem Wortlaut der Proklamation eine 
längere Vertretung des Königs durch den Kronprinzen nicht 
ausgeſchloſſen erſcheine. Einzelne Blätter vertreten die Anſicht, daß 
dies ſogar wahrſcheinlich wäre, da das Leiden des Königs längere 
Pflege erheiſche. Den Gerüchten von einer dauernden Ausübung der 
Königsgewalt durch den Kronprinzen wird dagegen von zu? 
ſtändiger Seite kategoriſch entgegengetreten. 


Griechenland und die Türkei. 


Den offiziöſen griechiſchen Zeitungen zufolge wird die griechiſche 
Antwort auf die türkiſche Note wahrſcheinlich am Freitag an den 
griechiſchen Geſandten in Konſtantinopel Panas geſchickt werden. 

Sie iſt in freundſchaftlichem Tone gehalten, ſo wie es bei der 
türkiſchen Note der Fall war. In der Antwort wird die Befriedigung 
der griechiſchen Regierung über die von der ottomaniſchen Mes 


gierung nach den jüngſten Verfolgungen ergriffenen Maß⸗ 
regeln zum Ausdruck gebracht, doch beſteht die Note darauf, 
daß die Informationen, die die türkiſche Regierung über die 


Lage der Muſelmanen in Mazedonien erhalten hat, unrichtig ſind. 
Die griechiſche Regierung hat mit allen Mitteln 
die Auswanderung dieſer Muſelmanen zu ver⸗ 
hindern oder wenigſtens einzuſchränken geſucht, ohne da⸗ 
bei an Gewaltmaßregeln zu denken. Die Regierung erklärt, mit dem 
Austauſch zwiſchen den Flüchtlingen einverſtanden zu ſein unter der 
Bedingung, daß den Auswanderern freie Wahl gelaſſen wird. 

Die Note drückt zum Schluß die Hoffnung aus, daß die 
kaiſerliche Regierung ihre Verſprechungen halten 
wird, ſo daß nichts in Zukunft die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern trüben kann. 


Bundestag Deutſcher Militär⸗ 
anwätter. | 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

(Nachdruck unterſagt.) Hg. Kottbus, 25. Juni. 
Der Bund Deutſcher Militäranwärter, der über 
760 Vereine mit über 80 000 Mitgliedern umfaßt, iſt am heutigen 
Donnerstag in Kottbus zu feinem diesjährigen Bundestag zuſammen⸗ 
treten, deſſen Hauptaufgabe es iſt, die Wünſche und Forderungen der 
Militäranwärter nach einer ſchnelleren und beſſeren Verſorgung in 
voller Offentlichkeit zu erörtern. Die Anſtellungsverhältniſſe des 
Militäränwärter beſchäftigen ſeit geraumer Zeit die Parlamente, dir 
die Preſſe und öffentliche Verſammlungen und ſind beſonders 
aktuell geworden durch | 
die Vermehrung der Unteroffizierſtellen 

gelegentlich der letzten großen Heeresvorlagen. 


Zu dieſem Hauptpunkt der Tagesordnung hat der Bun⸗ 
desvorſtand dem Bundestag eine Denkſchrift unterbreitet, in 
der betont wird, daß die deutſchen Militäxanwärter nach wie 
vor ernſtlich beſtrebt ſeien, allen ihren Pflichten nachzukommen 


— 2olener Bagolah. X 


, Den Vorſitz führte der Führer des Leiziger Verbandes, Sani⸗ 
tätsrat Hartman = Leipzig. Den Verhadlungen wohnte u. a. 
auch der bekannte Gynäkologe Prinz Edwig Ferdinand von 
Bayern in ſeiner Eigenſchaft als gewerkſchatlich organifiertes Mit⸗ 
glied des Leipziger Verbandes bei. Der Pic brachte, als der 
Vorfigende Hartmann die Zwecke und Ziel diefer rein wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſation der Arzte darlegte, duch wiederholten Beifall 
ſeine Übereinſtimmung mit dieſen Ausfülungen zum Ausdruck. 
Sanitätsrat Hartmann gab zunächſt einen Rikblick über die Spannung 
und Entſpannung des Streites zwiſchen Arzt und „ im 
letzten Jahr und berichtete dann über die Einelheiten des bekannten 
Berliner Abkommens. Eine Reihe von Redurn aus der Mitte der 
Verſammlung gab ihrer Unzufriedenheit darüer Ausdruck. daß das 
Abkommen nicht mehr für die Arzte gebrachthabe. ie waren der 
Meinung, daß nian durch einen Kampf ihr erreicht hätte. Von 
anderer Seite wurde demgegenüber mit Entſckedenheit betont, daß der 
Leipziger Verband zwar eine Kampforganiftion ſei aber doch nur 
inſoweit, als er es immer nur im äußteſten Falle zum offenen 
Kampf kommen laſſen würde. Im übrigen nüſſe der ärztliche Stand 
wie jeder andere Stand möglichſt nach riedlichen Verhältniſſen 
trachten und werde auch in Zukunft den Frieden nehmen wo er 
ihn bekomme. Je näher man ſich die e des Berliner 
Abkommens anſehe, deſto mehr werde man efennen, welchen N ei 
Wert dieſes Abkommen für den Arzteſtand abe und welche Vorteile 
es ihm bringe. Es ſolle nicht beſtritten werdn daß mit diefem Ab⸗ 
kommen eine gewiſſe Umwandlung und andereöliederung der ärtlichen 
Organiſation verbunden ſei. Eine beſſere oder ſchlechtere Durchführung 
des Abkommens hänge ab von dem mehr ode weniger großen Ver⸗ 
ftändnis, daß die Vorſitzenden der Olerverſicherungs⸗ 
ämter den Arzten entgegenbrächten. Wo entſprechende Klarheit und 
Unparteilichkeit bei dieſen Stellen vorhanden ſei. hätten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe auch gut entwickelt. Im übrigen herrſche allgemein große] Vortrag über „Sozialdemokratie und Monar ie“ hielt, befür⸗ 
Genugtuung darüber, daß ein Buftand W mocken ſei der es wortete der Genoſſe 33 eine erhebliche Exweiterung 
den Arzten ermögliche, ihre Tätigkeit nurmehr in größerer Freiheit] der e e onſtration beim Ausbringen des 
auszuüben und die Mittel der Organiſatin, ſtatt zu Kampfswecken Kaiſerh im Parlament. (). Herr Katzenſtein erklärte, daß 
zu Ne zu verwenden. Weier wurde ein eingehender] die ſozia demokratiſche Partei ſicher nicht nur mit der jepigen 
Bericht des Bureaus erſtattet über de Stellenvermittelung von 11 7 5 der Fraktion einverſtanden ſei, ſondern daß ſie es ſogar 
Aſſiſtenten und Arzten. N un 55 ide 7 1 fi ſchr 7 7 5 . nur 

Ausführlich beſchäfti i ie Virſamr 1 ärzt⸗Jauf das Sitzenbleiben anken, ſondern noch obendrein eine 
lichen ie eichöftigte 8005 e Gegendemonſtration veranſtalten. ieſe Ausfaäßrungen wurden 

Vertretern aus dem preuziſchen Oſten 
wurde betont, daß dort genügend Gelgenheit zur Niederlaſſung 
von 5 75 vorhanden ſei. Andererſats wurde aber auch er⸗ 
wähnt, daß es mit der 
Oſtmarkenzulage eine eigenümliche Sache 

lei. Vor allem wurde hervorgehoben, daß die Annahme der Dft- 
markenzulgge etwas Unkollegiales an ſch habe, denn die Zulage 


ordnete, mag er einer Partei angehören, welcher er will 
„Verpflichtungen“ eingegangen könnte alſo nichts da⸗ 
gegen eingewandt werden, wenn in der ſozialdemokratiſchen 
Stichwahlparole geſagt war, den Sozialdemokraten 
genügten die Erklärungen, die Herr Wachhorſt de Wente 
abgegeben hat, und man kann es auch verſtehen, wenn fie die 
Wendung gebrauchen, er wäre ihnen gegenüber „Verpflichtungen“ 
eingegangen. Soſern darunter aber beſondere Verpflichtungen gegen⸗ 
über der Sozialdemokratie gemeint fein ſollten, iſt es abfolut ee, 

Herr Beims wird ſich dazu wohl äußern müſſen. Die 
Germania“ bemerkt, auf jeden Fall würde es für Herrn 
Wachhorſt de Wente charakteriſtiſch ſein, wenn ſein politiſches 
Programm auch ohne beſondere Verpflichtungen den „Genoſſen“ 
vollauf genügte! 

*Stürmiſche Stadtverordneteuſitzung. In äußerſt ſtürmiſcher 
Sitzung, in der die ſozialdemokratiſche Fraktion in ſchärfſter Weiſi 
gegen den Magiſtrat und die bürgerlichen Parteien vorging, beſchloß 
die Stadtverordnetenverſammlung von Neukölln am Donnerstag die 
von dem Potsdamer Bezirksausſchuß für zuläſſig erklärte Ein: 
tragung des Magiſtrats als Steuerzahler in die 
Gemeindewählerliſte mit 39 gegen 29 Stimmen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten werden bei nächſter Gelegenheit gegen die Gültigkeit der 
Wählerliſten Einſpruch erheben und die Angelegenheit dadurch voz 
das Oberverwaltungsgericht bringen. 

Noch nicht ruppig geung. Gelegentlich einer öffentlichen 
Heer Be g Aran lung im Kbarldttenb urge Volks⸗ 


und in ihren jungen Jahren als Unteroffiziere mitzuwirken zur 
Stärkung der Wehrmacht und zum Wohle des Vaterlandes. Sie 
ſeien auch bemüht, im Beamtendienſt pflichttreue Diener des 
Landesherrn und ihrer Behörden, des Reiches und Staates zu 
ſein. Sie beanſprucht nichts weiter, als ihnen das Anſehen und 
die Stellung zu geben, die ihnen als ehemalige Unteroffiziere zu⸗ 
klemme. Aber ſie müßten auch verlangen, daß man den Bund 
Deutſcher Militäranwärter als Standesvertretung der Militär⸗ 
anwärter 8 und ihm das gleiche Vertrauen ſchenken müßte 
wie anderen Organiſationen. Der Bund wolle eine Stütze ſein 
tür den Unteroffizier- und Kapitulantenerſaz für Heer und Ma⸗ 
rine und ſeine Wünſche könnten gewiß nicht als übertrieben be⸗ 
zeichnet werden. In Konſeguenz der eingetretenen Vermehrung 
der Unteroffisierſtellen wünſcht der Bund daher eine 

Erweiterung des Kreiſes der Stellen, die jetzt den Militär⸗ 

anwärtern vorbehalten ſind. 

Die Denlſchrift des Bundesvorſtandes kommt nach eingehender 
Darlegung aller Verhältniſſe zu folgenden programmatiſchen 
Wünſchen der deutſchen Militäranwärter: zur Hebung des Stan- 
desanſehens der Unteroffiziere wird gebeten um eine Steigerung 
der Anforderungen an die ſchulwiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Kapitulanten, um die Ermöglichung der Beförderung von Unter⸗ 
eligieren zum Landwehrofſizier in größerem Umfang als bis⸗ 
her und um Heraushebung der Stellung des Feldwebels. Ferner 
wird für die Unteroffiziere bzw. Militäranwärter fülgende 
Wunſchliſte aufgemacht: 2 

Mit der Aushändigung des Zivilverſor ungsſcheins ſollte 
ein Zeugnis erteilt werden, aus dem die Befähigung ür die ver⸗ 
ſchiedenen Beamtenſtellungen erſichtlich iſt; 

denjenigen, Perſonen, die nach Siähriger Dienſtzeit in den 
Unterbeamtendienſt überzutreten beabſichtigen, iſt ein Zivilper⸗ 
ſorgungs⸗ oder Anſtellungsſchein für dieſen Dienſt unter Aus⸗ 
zahlung einer entſprechenden n ee zu gewähren: 

Gewährung der zuerkannten Militärpen ion auf 
Lebenszeit und in allen Lebenslagen ſowie Verbeſſerung 
der Lage der Altinvaliden; 5 

vermehrte Vorbehaltung der vorhandenen mittleren Be⸗ 
amtenſtellen in ſolcher Zahl, daß es den 12 Jahre gedienten 
Unteroffizieren möglich iſt, im Laufe des 18. Dienſtjahres in den 
Zivildienſt 3 h j 

Erhebung der Anſtellungsgrundſätze zu einem Reichsge⸗ 
etz und Gewährung eines Rechtsanſpruchs auf eine Beamten⸗ 
ſtelle an die Inhaber des 27 Peet an ber N N 

Anſtellung nach beendigter Probezeit au Lebenszeit und Ge⸗ 
währung des Rechtsanſpruchs auf Penſion und Hinterbliebenen 
verſorgung bei eintretender Dienſtunfähigkeit nach vollendeter 
10jähriger Dienſtzeit; E 

ſchärfere Kontrolle der Durchführung der Anſtellungsgrund⸗ 
ſätze ſeitens der Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden na- 
mentlich in den außerpreußifchen Bundesftanten; _ 

Errichtung eines beſonderen Amtes für die Überwachung 
55 Anſtellungsgrundſätze der Militäranwärter deim Reichsamt 
des Innern: 

Offnung der mittleren Beamtenſtellen bei e 
hörden der Militäranwärter; Anrechnung von ilitär⸗ 
dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter ‚und 
Beſeitigung der durch die beſtehenden Anrechnungsvorſchriften 
entſtandenen Härten; . f 5 22 

Gewährung von Aufrückmöglichkeiten in beſſere Stellen für 
alle dazu befähigten Beamten; N 

grundſätzliche Abſchaffung der Arreſtſtrafen für 
alle Unterbeamten und Gewährung eines angemeſſenen Gehalts 
und ausreichenden Wohnungsgeldes für die aus dem Militär- 
anwärterſtand hervorgangenen Unterbeamten., 

Der reichgeſchmückte Verhandlungsſaal tri 
tern die Inſchrift: 15 Treue feſt zu Kaiſer und Reich, 
zu Fürſt und Vaterland. 

Der Bundesvorſitzende 
a Rechnungsrat Pertſch⸗Großlichterfelde 
eröffnet die Verhandlungen mit einem dreifachen Hurra auf den 
Kaiſer. Unter begeiſterter Zuſtimmung wurden Huldigungs⸗ 
telegramme an den Kaiſer und verſchiedene Bundesfürſten, 
ſowie Begrüßungstelegrame an den Reichskanzler und an 
den Krliegsminiſter abgeſandt. Dem Kriegsminiſter von 
Jalleuhayn wurde ganz beſonderer Dank ausgeſprochen für ſein 
warmes Eintreten für die Militäranwärterintereſſen im Reichs⸗ 
tag, Freudig aufgenommen wurde die Mitteilung, daß im Laufe 
[der Verhandlungen ein Major aus dem Kriegsminiſterium in 
Nottbus eintreffen wird. Es ſei das erſte Mal, daß ſich das 
Kriegsminiſterium auf dem Bundestage vertreten läßt. Rech- 
'nungsrat Pertſch betonte ſodann, daß das letzte Jahr manche 
(Wünſche der Militäranwärtex erfüllt hätte. Aber die Gleich⸗ 
berechtigung der Militäranwärter mit den Zivilan⸗ 
wärtern jei immer noch nicht erreicht, obwohl fie doch 
beide gleiche Dienſte im Staate bekleideten und nur auf verſchie⸗ 
dener Grundlage großgeworden ſeien. Die Militäxanwärter 
könnten es ſich aber in Zukunft nicht mehr gefallen laſſen, als 
minderwertig angeſehen zu werden. (Lebh. Beifall.) Die Tätig⸗ 
leit des Unteroffiziers müſſe mehr anerkannt werden, denn der 
Unteroffizier habe einen großen Kreis von Pflichten. Sehr be⸗ 
dauerlich ſei, daß die Beſoldungsnovelle im Reichstag gefallen 
jet. Anerkannt werden müßte, daß die Heeresverwaltung und 
die Marineverwaltung nach beiten Kräften ſich für die aktiven 
Unteroffiziere und für die Militäranwärter verwendet hätten. 
Dank gehühre auch dem Abgeordnetenhaus und dem Finanz⸗ 
ntiniſter Dr. Lentze dafür, daß wenigſtens in Preußen die Beſol⸗ 
dungsnovelle durchgebracht worden jei, und daß dadurch die Be⸗ 
züge einer großen Zahl von Militäranwärtern aufgebeſſert ſeien. 
Zu bedauern ſei die Behandlung, die eine Petition des Bundes 
der Militäranwärter um geſetzliche Regelung der Anrechnung der 
Dienſtzeit im Wulfen. erſaft durch den Berichterſtatter, den 
Abg. Meyer ⸗Wulffen, erfahren habe. 

Der Berichterſtatter hatte ſo getan, als ob der Bundesvor⸗ 
land immer hinter den Petitionen ſtände und fie veranlaſſe. 
Das ſei aber durchaus nicht der Fall. Im Gegenteil: der Bun⸗ 
desvorſtand mahne fortgeſetzt, ſich zu mäßigen. Gern erkenne 
er an, daß einige Abgeordnete einen Antrag auf gerenliße Rege- 
lung der Anrechnung der Militärdienſtzeit im Kommunaldienſt 
in Abgeordnetenhaus eingebracht hätten. Der Redner wandte 
ſich ſchließlich gegen die zunehmende Frauenarbeit und bedauerte 
dann als eine ſymptomatiſche Erſcheinung die von Muller Seite 
genährte zunehmende Abneigung gegen alles, was Militär heißt, 
woraus ſich auch in manchen Fällen die Ablehnung berechtigte 
Wünſche der Militäranwärter erkläre. Dabei müßten ſich doch 
alle Vaterlandsfreunde einig ſein in der hohen Wertſchätzung 
unſeres Heeres und unſerer Marine im Intereſſe des Vater⸗ 
landes. (Lebh. Beifall.) 5 

Der Bundestag nahm ſodann noch einen Bericht über die 
Tätigkeit des Bundes im letzten Jahre entgegen, worauf die 
Vertreter der 1 Vereine Bericht erſtatteten über die Lage 
in ihren Bezirken. Der Vertreter von Weſtpreußen 
Pahnke, wünſchte eine Unterſtützung des Deutſchen Wehr- 
vereins durch den Bund, weil gerade die Tätigkeit des Wehr. 
vereins durchaus im Intereſſe der Militäranwärter liege. Dem 
Vorſtand wurde für ſeine Tätigkeit einhellig der wärmſte Dank 
des Bundes ausgeſprochen. 


40. Deutſcher Aerztetag. 


[Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

Unber. Nachdruck unterſagt.) Hg. München. 25. Juni. 
Der Deutſche Arztevereinsbund, der über 28 000 Mitglieder in 
allen Teilen des Reiches zählt, hat am heutigen Donnerslag in 


München die Arbeiten ſeiner diesjährigen Tagung begonnen. Dem Here Wachhorſt de Wente hat in ſei Wählerberfanml 
i i 40. Deutſchen K od igen Freitag i Herr Wachhorſt de Wente hat in ſeinen erverſammlungen . 
heine „ e wi 4 iu feine ‚allgemeinen politijden Auſchauungen ] Sakowitz, Kreis Pleſchen, dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiten 
e AIRES, wird ging gelte! 5 wie ſeine Stellungnahme zu, den wichtigſten Einzel⸗[Banaf 17 in Poſen, und dem bisherigen Bahnunterhaltungs 
Tagung des Leipziger Verbandes vorauf, der wirtſchaſtlichen Abteilung | fragen vorgetragen, wie das Pflicht jedes Kandidaten und arbeiter Kazmierczak in Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen ven 
des Deutſchen Arstevereinsbundes. auch ſelbſtverſtändlich iſt ... Inſofern iſt er wie ieder Abge⸗ liehen worden. N ; 


auſe, in der der Reichstagsabgeordnete Ledebour einen 


mit großem Beifall aufgenommen. 


Seer und Flotte. 


Keine neuen Kriegsſchulen. In letzter Zeit ſind durch die 
Preſſe Mitteilungen gegangen, die beſagten, daß einige Orte — ges 
nannt wurden Altenburg und St. Avold — Kriegsſchulen erhalten 


würde nicht aus ethiſchen ſondern aus politiſchen Gründen ge. ſollten. Dies trifft nicht zu, die Heeres verwalung hat vielmehr nur 

währt. Ferner wurde in dieſem Zuſanmenhang ausgeführt, daß folgendes veranlaßt: 

die Oſtmarkenzulgge doch etwas ſehr pinliches für den Arzt an um dei einer weileren Steigerung des Zudranges zur Offiziers⸗ 

170 1 (??) Für rund 1200 bis 1000 Mark müſſe der Arzt laufbahn behelfsweiſe. d. h. bei eintretendem Bedarf ſchnell vorüber⸗ 

om e Bittgänge machen und das Woh wollen jo und jo vieler gehend Kriegsſchulkürſe einrichten zu können, haben die Intendanturen 

deute zu erwerben ſuchen. Jerner müſe er ſich auf Jahre bin- aller Armeekorps Anweiſung erhalten, ſich auf Grund vorhan⸗ 

Yu und, wenn er ben Drt vorher kerkaſſe, den ausgezahlten dener geeigneter alſo leeritehender Räumlichkeiten über diejenigen 

7 at a zurückzahlen. So eroß aber jei der Betrag Ortſchaften klar zu werden. die Hierfür in Frage kommen. 

och wirklich nicht, als daß ein Arzf dieſes Risiko eingehen ” In Ausführung dieſer Anweiſung haben entſprechende Erhebungen 
an zahlreichen Orten ftattgefunden. 2 auch in Altenburg und Sankt 


könnte. Einmal wiſſe er nicht, ob es hm an dem Ort gefallen 
werde und ob er an dem Ort überhaupt feiten Fuß fallen Fonnte, ee Die Errichtung neuer ſtändiger Kriegsſchulen wird dagegen 
nich terwogen. i 


Ban we ei bie Sade ee ae 11 7 nun 1 

her Arzt nach einem Ort de ns komme, ihn nun au jef 

e nühmen, (EB mülle, zu: | Ian per none Den ahee oe wnmehe odt Sakzen ic in 

nä einm i > 

t in großen Let⸗ Oft f auf bofür geſergt werden, daß die deutſchen Kreie des Umwälzung in der Technik des Krlegsſchiffbaues hervor. Alle 
i Marinen fahen ſich genötigt. dem Beifpiel Englands zu folgen und 

von nun ab nur noch Großkampfſchiffe zu bauen. 1911 ſchwammen 

ſchon 33. 1912 50 fertige e und im Jahre 1913 68. In 

dieſem Jahre verfügt die Welt über 87 fertige e a: 25 be⸗ 

finden ſich in der Ausrüſtung, 30 auf Stapel. 10 ſind ewilligt und 

48 in den Flottenpläuen nod} welten fo daß wir im Jahre 1915 1 

mit 112, 1916 mit 142, 1917 mit 152 und 1918 mit 200 Dreadnoughts 

zu rechnen baben. Dieſe Schiffsmenge wird einen Wert von zehn 

Milliarden Mark darſtellen. Eine Beſatzung von 190000 Mann iſt 

für dieſe 200 Dreadnoughis nötig; ihre Indienſthaltung wird etwa 

200 Millionen Mark verſchlingen, wovon allein auf Feuerungsmaterial 

110 Millionen Mark kommen. 


Auflſichiffahrt und Flugweſen. 
Ein deutſcher Marineflieger ins Meer geſtürzt. Wie aus 
Kiel gemeldet wird, ſtürzte Donnerstag nachmittag kurz nach 3 Uhr 
glei nach dem Aufſtieg der Kapitänleutnant Walter Schroeter 


Ostens darauf hingewieſen werden, den deutſchen Arzt nicht im 
Stiche zu laſſen. 


Am Nachmittag beſchäftigte ſich der Kongreß dann mit der 


Frage der 
Mittelſtandskaſſen, 8 
n Kreiſe n jeit langem äftigen. 
el on eit In: r gemeinſame 
Vorführung der Münchener freiwilligen Rettungs- 
mannſchaften 

und Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz ſtatt. Der Übung lag 
der folgende Plan zu Grunde: Es iſt ein Maſſenunglück auf dem 
Königsplatz (Glyptothek) angenommen worden, bei dem bexeits 
mehrere Menſchen zu Schaden gekommen ſind. Durch das Tele⸗ 
phon find die beiden für das Rettungs- und Sanitätsweſen in 
München in Betracht kommenden Korporationen, die Freiwilligen 
Rettungstolonnen und die Sanitätskolonne vom Noten Kreuz 
zu Hilfe gerufen worden, die ſofort dgraufhin mit ihrem Wagen ⸗ 
park, mit ihren Arzten und mit den Mannſchaften von ihrer Sta⸗ 
tion aus nach dem Ort der Kataſtrophe geeilt find, Die Verletz⸗ 
ten wurden aus dem Gebäude heraus auf 2 Verbandsplätze ge- 
bracht. Dort wurden fie unter der Leitung von Arzten mit Not⸗ 
verbänden verſehen und dann in ein angenommenes Krankenhaus 
transportiert. Den Vorführungen wohnten neben den Teilneh⸗ 
mern des Arztetages N Vertreter von Behörden und 
Korporationen als Ehrengäſte bei, die die Einrichtungen der bei⸗ 
den Kolonnen mit lebhaftem Intereſſe 0 haben. ER 

Am Abend findet ein Empfang des ern im Hofbräu⸗ 
1170 ſtatt, an dem den auch Dr. med. V. Bary, das bisherige 


die die ärztli 
Nach S 


Nene Erfolge deutſcher Flieger in Wien. Bei der Inter 
nationalen Flugberanſtaltung in Aſpern wurde im Dauerflug 
Stiploſchek eriter, 8 zweiter und Sparmann dritter, 
Im Höhenflug wurde Hirth mit zwei Fluggäſten erſter. 


Lokal. und Brovinzialzeitung. 


Mitglied der Münchener Hofoper beteiligt, das ſich neuerdings 
wieder ſeiner ärztlichen Tätigkeit zugewendet hat. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Eine Sonderſteuer für die Deutſchen in Rußland? 

In der ruſſiſchen Preſſe ift der Gedanke angeregt worden, 
ſämtliche in Rußland lebenden Deutſchen und die in Rußland 
tätigen deutſchen Handels- und Induſtrieunternehmungen mit 
einer Sonderſteuer zu belegen, falls Deutſchland nicht ein⸗ 
willige, die in Deutſchland lebenden Ruſſen von dem Wehr⸗ 
beitrag zu befreien. Von unterrichteter Seite wird demgegen⸗ 
über darauf hingewieſen, daß einem ſolchen Vorgehen Rußland 
die klaren Beſtimmungen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
entgegenſtehen, denn eine derartige Sonderbeſteuerung würde 
von einer Heranziehung der Ausländer in Deutſchland zum 
Wehrbeitrag ſehr verſchieden ſein. 


Deutſches Reich. 


6 1 Rupprecht von Bayern hat der Bugra 
in Leipzig einen Beſuch abgeſtattet. Der Kronprinz hat ſeine 
volle Befriedigung über die Ausſtellung ausgeſprochen und 
einen zweiten Beſuch in Ausſicht geſtellt. 

** 60. Geburtstag. Der Reichstagsabgeordnete Baſſer⸗ 
mann vollendete am 26. Juli ſein 60. Lebensjahr. Nach 
jungliberalen Blättern ſind für dieſen Tag beſondere Ehrungen 
des Parteiführers in Ausſicht genommen. 

Keine Unterſchrift, aber ſachliche Ubereinſtimmung? 
Zu der von dem Sozialdemokraten Beims in Oſterburg⸗ 
Stendal behaupteten Verpflichtung des Abg. Wachhorſt de 
25 den Sozialdemokraten gegenüber bemerkt die „National. 

orr.“: N 


Poſen, 26. Juni. 


Feuerwehrkurſus. 

Unter der Leitung des Provinzial⸗Feuerlöſch⸗Direktors Wie wio⸗ 
rows ki aus Poſen fand am 24. und 25. d. Mts. in Bentſchen ein 
Feuerwehr⸗Kurſus ſtatt, zu dem Teilnehmer aus der näheren 
und weiteren Umgebung, z. B. aus Grätz, Moſchin, Samotſchin uſw. 
zahlreich erſchienen waren. Außerdem nahmen teil die Führer der 
freiwilligen Feuerwehr Bentſchen und die der Fabrikfeuerwehr der Nord⸗ 
deutſchen Kartoffelmehl⸗Fabrik in Bentſchen. 

„Bürgermeiſter Butz eröffnete den Kurſus, indem er die 
Teilnehmer namens der Stadt willkommen hieß. Er wies hin 
auf den Stand der 1 8 9 5 8 8 und der Feuerlöſchein⸗ 
richtungen der Stadt Bentſchen und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, be 
Protektor des Feuerlöſchweſens. Darauf nahm der Provin⸗ 
zi al-⸗Feuerlöſchdirektor das Wort und behandelte in 
längeren Vorträgen die Organiſation des Feuerlöſchweſens, die 
Konſtruktion der Feuerſprizen, die Rechte und Pflichten der 
freiwilligen und Pflichtfeuerwehren uſw. An die Vorträge 2 
Ihloffen ſich Übungen mit den Feuerlöſchgeräten der Stadt an. 7 

en Schluß des Kurſus bildete eine Alarmübung, bei der 
die Kurſiſten Führerdienſte leiſteten. Ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein im Garten des Schützenhauſes am Abend des letzten 
Tages diente dann noch zur Pflege der Kameradſchaft zwiſchen 
der Bentſchener Wehr und den auswärtigen Vertretern. Der Kur⸗ 
95 kann in jeder Beziehung als gelungen angeſehen werben, 

ie ame werden hinreichend Gelegenheit Faber. das Ge 
zrte zum Nutzen ihre Gemeinden in die Pragis umzuſetzen. 


x Herr Landrat Dr. Kley in Meſeritz teilt uns mit, daf 
unſere geſtrige, von ſonſt zuverläſſiger Seite ſtammende Notiz 
er ſei zum 1. Juli d. Is. unter Ernennung zum Oberregiernsgs 
rat nach Oppeln verſetzt worden, nicht zutreffe. Die Nachrich vr 
war übrigens auch von der „Meſer. Kreisztg.“ gebracht worden 

x Ordensverleihungen. Dem Erſten Lehrer Lenz in Mai: 
baum, Landkreis Elbing, iſt der Adler der Inhaber des Königlicher 
e von Hohenzollern, dem Gutsbofverwalter Fietze in 


r 
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ſtrat alljährlich einen 
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beſchloſſen, daß 


x Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Mu row 
(Sitz Friedrichsthal) im Regierungsbezirk Oppeln iſt zum 1. Oktober 
1914 zu beſetzen; Bewerbungen müſſen bis zum 20. Juli eingehen. 

Die Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft hat das im Kreiſe Sens⸗ 
burg gelegene Gut oben, 189,9540 Hektar, zu 
Zwecken der inneren Koloniſation erworben. i a 
Unter dem Verdacht des Kindesmordes iſt pefern eine 
in der Bogdankaſtraße wohnende jugendliche Verkäuferin ver⸗ 
haftet worden. Sie ſoll das 8 Tage alte Kind im Bett erſtickt 
haben. Wie weit dieſer Verdacht zutrifft, dürfte die weitere 
Unterſuchung ergeben. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
unverändert — 0,08 Meter. 


b. Dopiewo, 25. Juni. Geſtern nachmittag ſchenten die Pferde 
des hieſigen Diſtriktskommiſſars und liefen in die Dorfſtraße, auf der 
Pflaſterungsarbeiten vorgenommen werden. Die Pferde rannten 
gegen eine auf dem Wege ſtehende Lowry. Hierbei verletzte ſich das 
eine Pferd derartig, daß es vermutlich eingehen wird. Das andere 
Pferd trug einen ſchweren Beinſchaden davon. 


Beſitzwechſel in der Oſtmarn. 

F. Schönlanke, 25. Juni. Der Eigentümer Bädur in Stöwen⸗ 
Abbau hat ſeine 60 Morgen große Landwirtſchaft an den 
Bahnbeamten a. D. Spitzer aus Stöwen für 21500 Mark 
verkauft. d 

f. Witkowo, 24. Juni. Der Fleiſchermeiſter Roes ler in 
Brückenfeld hat ſein Haus mit einigen Morgen Land an den Rentier 
Pietruſzews ki in Anaſtazewo für 9500 Mk. verkauft. 

K. Streluo, 24. Juni. Mühlenbeſitzer Wilhelm Wirth in 
Lonke hat ſein e mit 27 Morgen Land an den Land⸗ 
wirt Peter Paluch in Rzadkwin für 21 100 M. verkauft. 

K. Brieſen i. Weſtpr., 24. Ie Molkereipächter Rümenapf 
in Schönbrod hat die hieſige Pohl ſche Molkerei erworben. 


dt. Liſſa i. P., 25. Juni. Wie ſchon kurz berichtet, hat ſich 
die Berballung des Arbeiters Ignatz Naber in Trzeinieg, 17 
verdächtig war, ſeine Frau ermordet zu haben, nicht aufrecht er⸗ 
halten ialten. Jerzyk konnte ſein Alibi ſo gut wie völlig na 
weiſen. Er hatte am 21. d. Mts. in Trzcinica an einem Som⸗ 
merpergnügen teilgenommen und iſt dort bis um 3 Uhr nachts 
geblieben während die Tat ſelbſt ſchon gegen 1 Uhr verübt wor⸗ 
den iſt. Um dieſe Zeit will auch eine Frau einen Schrei gehört 
haben. Inzwiſchen iſt eine neue Verhaftung erfolgt. Auf Grund 
der Ermittelungen an Ort und Stelle wurde geſtern der Vogt 
und Arbeiter Michalski aus Trzeinica in Haft genommen, 
von dem man annimmt, daß er der Vater des vor vier Wochen 
e unehelichen Kindes der Ermordeten iſt. Sehr be⸗ 
aſtend iſt für Michalski, daß man bei ihm ein blutbeſpritztes 
Jackett Ber Michalski beitreitet, die Tat begangen zu haben. 
Er iſt heute früh in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. Die Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß die Leiche er⸗ 
Fire: Schnittwunden an den Händen und Kraßwunden im Ge⸗ 
ſicht hatte, und daß der Hals bis an die Wirbel durchgeſchnitten 


war. . ind hierbei mehrere Schnitte ausgeführt 
worden. In der rechten Hand fanden ſich einige Haare, die die 
Frau wahrſcheinlich dem Mörder ausgeriſſen hat. Bei der Leiche 
wurde ein meſſer gefunden. Der Roggen 


} elfe 5 altes 1 0 inden. 7 
war im Umkreiſe von ſechs blieben lab. ie niedergetreten, 
was auf einen heftigen Kampf ſchließen läßt. 

T. Gneſen, 25. Juni. Der Streik der Bauarbeiter hat hier 
bedenkliche Formen angenommen. Geſtern wurde von Streikenden 
ein Wagen des Bauunternehmers Menz überfallen. Die Täter wurden 
durch die Polizei feſtgeſtellt. Die Arbeiten bei den öffentlichen Ge⸗ 
däuden find eingejtellt worden. — Geheimrat Dr. Wa ſ cho w aus 

berg weilte heute hier zur Abnahme der zweiten Lehrer ag. 
rn Fremmke von der katholiſchen Knabenſchule beſtand das 
en. \ 

Schwarzenau, 25. Juni. Feuer brach heute früh 7 Uhr 
auf dem neben der Stadt . Gute Czerniejewo aus. 
Niedergebrannt iſt bis auf die Umfaſſungsmauern eine große 
maſſive Scheune. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden; wahrſcheinlich liegt fahrläſſige Brand⸗ 
ſtiftung vor. 5 

F. Schönlanfe, 25. Juni. Durch Blitzſchlag getötet wurde 
in Putzig die 16jährige Eigentümertochter Hinz und in Groß⸗ 
Wittenberg die 20jährige Tochter des Gutsbeſitzers Ütecht. 

AR er 3 25. Juni. In der heutigen Stadtverprdneien- 
Sitzung teilte Oberbürgermeiſter Mizlalß mit, daß der 
ericht über das abgelaufene Ig 
erſtatten und ferner alle fünf 
exrwaltungsbericht im Druck er⸗ 
cheinen laſſen werde. Sodann wurde die Vergrößerung 

Grundſtücks der Oberrealſchule in der Weiſe 

eine öſtlich Belraene Parzelle von etwa 1000 
zuadratmetern Größe dem Grundſtück A wird. Für 

e Oberrealſchule wurden ferner 2500 M. zur inneren Ein⸗ 
dichtung und Ausſtattung des erweiterten . Labo⸗ 
Jatoriums bewilligt. Zur Befeſtigung der Wege in der 
Nähe des Bahnhofsreſtaurants Rinkau wurden 500 M, bereits 
pelteltt. Zur Ausführung baulicher Veränderungen und Inſtand⸗ 
etzungen auf dem Schütenhausgrundſtück, das die Stadt 
bon der Schützengilde übernommen hat, um der etwaigen Gefahr 
eines übergangs in polntjche Hand vorzubeugen, bewilligte die 
zerſammlung 4500 M. Ferner genehmigte die Verſammlung 
einen neuen Lohntarif für die ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ger. Der neue Tarif 8 Lohnaufbeſſerungen von 10—25 
Beogent und verurſacht eine Mehrbelaſtung des Miebcden Etais 
on 24 9 die man durch die zu erwartende Mehreinnahme 
bir Steuern zu decken hofft. Der Oberbürgermeiſter bemerkte 
Sera, daß in letzter Zeit durch verſchiedene von auswärtiger 
50 unternommene 1 zu einer Organiſation der ſtädti⸗ 
7 70 Arbeiter eine gewiſſe Beunruhigung in die letztere getragen 

orden ſei. Die einſtimmige Genehmigung des neuen Lohn⸗ 
Male werde die Arbeiter boffentlich davon überzeugen, daß vom 
10 ehiſtrat und den Stadtverordneten in durchaus liberaler und 
banlwollender Weiſe für ſie geſorgt werde, ſo daß ſie nicht nötig 
50 en, auswärts eine Vertretung ihrer Intereſſen zu ſuchen. 
: 1 wurden noch 8000 M. zur Veranſtaltung eines Ideen- 
bettbewerbs für die beſte Verwertung der von der Stadt 
Gr Verbreiterung der Brückenſtraße erworbenen 
rundſtücke bewilligt. — In geheimer Sitzung wurden 
4000 rin ein Geſchenk an die in Bromberg neu 
riegsſchule und 3000 M. für ein Aube AIR 
um 1. Oktober nach Elbing überſiedelnde 

Nr. 148 bewilligt. Ebenſo wurde im, der 
die Abgabe von Gas und elektriſchem 
ortgemeinden Schwedenhöhe und Bleichfelde zu 
Bedingungen genehmigt. 


Volniſche Nachrichten. 


Po ſen. 26. Juni. 

Posch Der Verbandstag polniſcher Gewerbevereine begann in 
en am Sonntag ſeine diesjährigen Beratungen. Erſchienen 
Veren 153 Delegierte der einzelnen dem Verbande angehörenden 
Pole. Eingeleitet wurde der Verbandstag mit einem Feſt⸗ 
= Vienft in der Pfarrkirche. Die Verhandlungen eröffnete 
leit exbandsvorſitzende Filipowicz, worauf zum Verhandlungs⸗ 
Dent für den erſten Beratungstag Abg. Nowicki gewählt wurde. 
band erstatteten Geſchäftsbericht it zu entnehmen, daß dem Ver⸗ 
nahm 163 Vereine mit 10 907 Mit liedern angehören. Die Ein⸗ 
83 797 ſämtlicher Verbandsvereine betrug im abgelaufenen Jahre 
12 M., die Ausgabe 65 823,98 M. Das Geſamtvermögen 
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der einzelnen Vereine beziffert ſich auf 180.496,02 M. Die 
Bibliotheken zählen 30056 Bände. Die Verbandskaſſe hat eine 
Einnahme don 15 015,55 M. und eine Ausgabe von 13 975,30 M. 
aufzuweiſen. Der auf neue Rechnung vorzutragende Überſchuß 
beträgt demgemäß 1040, 5 M. a 

r. Das polniſche Gewerbe in Preußen. Aus dem Jahres- 
berichte des Verbandes polniſcher Gewerbetreibenden Preußens 
verdienen folgende Nachweiſe Beachtung: Die Mitgliederzahl iſt 
im verfloſſenen Jahre um 400 geſtiegen und betrug am Ende 
desſelben 10 907. Die Jorſtände aller Zweigvereine hielten 1210, 
die Mitglieder 2323 Sitzungen ab. Die Einnahmen des Ver⸗ 
bandes betrugen 83.797, die Ausgaben 65 823 M. Das je 
Barvermögen beträgt 180496 M. — Die Verbandsbibliothek um- 
faßt 300056 Bände. Die Verbandszeitſchrift „Przemyslowiec“ 
hat 4000 Abonnenten gegen 2500 des Vorjahres. 

r. Die polniſchen Parteien in Galizien. Die Polen in 
Galizien gliedern ſich 25 in nicht weniger als 13 . 
und zwar in die Krakeuer Konſervativen (Stanezyken), die oſt⸗ 
galiziſchen Konjervativen (Podolier), die konſervativen Demo- 
kraten, die Demokraten, die Fortſchrittlichen, die radikalen Demo 
kraten, die Bürgerpartei, die beiden Gruppen der Volkspartei 
(eingofp und ep den chriſtlich⸗ſozialen Bund, die Natio⸗ 
nalklerikalen, die Nationaldemokraten (Allpolen) und die Sozial⸗ 
demofraten. — Ausgeſprochen ruſſiſch orientiert ſind die All- 
polen und die Nationalklerikalen, während die Podolier eine 
unentſchiedene Haltung beobachten. 

Als eine „Ohrf für das Polentum“ bezeichnet der 
„Narodowiec“ die Tatſache, daß die Stadt Herne in Weſtfalen 
trotz Proteſtſtimmen der polniſchen Stadtverordneten dem Oſt⸗ 
markenverein als korporatipes Mitglied beigetreten iſt. Stadt. 
Lenartowski erklärte, daß die Polen, die ein Drittel der Bevölke⸗ 
rung Hernes bildeten, es als eine Provokation anſehen würden, 
falls der Antrag des Bürgermeiſters auf Beitritt zum Oſt⸗ 
markenverein angenommen werden ſollte. — Zu dieſer naiven 
Dreiſtigkeit des Polenblattes erübrigt ſich eine Bemerkung. 


und Verſammlun ögeleben unterſagt, indem fie ſich auf die Mög⸗ 
br ung der öffentlichen Sicherheit berief. 

Ausſchuß des ſloweniſche 

Verbot Klage zu führen. 


Sport und Jagd. 

X. Trabrennen in Ruhleben, 25. Juni. 1. Preis von Char⸗ 
lottenburg. 1700 Mk. C. Ottones Sidney Allerton (Mühl⸗ 
bach) 1. Geſt. Germanias Perlerine (Wiltſhire) 2. Geſt. Klein⸗Helles 
Sperber (Helmus) 3. — 2. Preis von Wilmersdorf. 2000 Mk. 
Geſt. Lauvenburgs Korſar (Buckow) 1. 155 Hoſſenfelders Medium 
Crown (Ch. Mills) 2. E. Arendts Winella (W. Lemzer) 3. — 
3. Preis von Schöneberg. 1800 Mk. Geſt. Germanias Ficus 1 
(G. Treuherz) 1. W. Loetſchs und F. Hegels Waldblume (Tatzky) 2. 
C. Kretſchmers Queen (Schmidt) 3. — 4. Preis von Groß - Lichter · 

lde. 1600 Mk. A. Jakobs Leorge W. B. (H. Schleuſener) 1. 
t. G Edda M. (E. Treuherz) 2. Geſt. Germanias 
Roſenſtock (Wiltſhire) 3. — 5. Preis von Friedenau. 2300 Mk. 
A. , Oreade (Dieffenbacher) 1. A. Simonſons 
Lanſon Girl (Ch. Mills) 2. W. Preuslers Hans Medium (Hatzky) 3. 


Weitere 100 Millionen für innere 
Koloniſation. 


Neue Anträge in der Grundteilungsgeſetz⸗ 
Kommiſſion. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Beratung des 
Grundteilungsgeſetzes beendete am Donnerstag die 
erſte Leſung. N 

Nach einem Antrage der Konſervatien, Nationalliberalen und des 
Zentrums wird ein 

Fonds von 50 Millionen l 
zur Deckung der Koſten für Regelung der öffentlich⸗ rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Siedelungsgebieten, für Landes kulturzwecke und zu 
Prämien für die Anfiedelung von Landarbeitern 
und Beihilfen zur Beſchaffung von Mietswohnungen und Pachtland 
für Landarbeiter eingeſetzt. : 

Eine von nationalliberaler Seite beantragte Reſolution fordert 
Einſtellung beſonderer Mittel in den nächſten Etat zur Durch⸗ 
führung von Beſtrebungen der ländlichen Wohlfahrtspflege 
und Heimatspflege. Die Reſolution wurde angenommen. 

Der Anleihebetrag zur Gewährung von Zwiſchenkrediten bei Er⸗ 
richtung von Rentengütern wird von 75 anf 100 Millionen erhöht. 
In einer von den Freikonſervativen beantragten Reſolution fordert die 
Kommiſſion, daß nicht bloß den provinziellen großen Anſiedlungs⸗ 
geſellſchaften, ſondern auch den kleineren Geſellſchaften Zwiſchenkredite 
bis zu 25 Proz. des Beleihungswertes zu gewähren iſt. 


Telegramme. 


Graf Schwerin⸗Löwitz. 

Berlin, 16. Juni. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Graf 
Schwerin⸗Löwitz iſt ſoweit hergeſtellt, daß er bereits das Bett ver⸗ 
laſſen kann und ſich vorausſichtlich in den nächſten Tagen auf jein 
Gut in Pommern begeben dürfte. . ö 


Die Beſtattung Bertha v. Suttners. 

Gotha, 26. Juni. Bei der geſtrigen Feuerbeſtattung von Bertha 
von Suttner war von jeder größeren Feier abgeſehen. Die 
Deutſche Friedensgeſellſchaft war durch ihren Vorſitzenden vertreten, 
die öſterreichiſche durch ihren Geſchäftsführer. 


Das Schulſchiff „Hanſa“ in Malmö. 
Malmö, 26. Juni. Eine Anzahl Offiziere, Unteroffiziere, Ka⸗ 
detten und Matroſen vom deutſchen Schuͤlſchiff ‚est waren 


8 vom Kronprinzen⸗Huſaren⸗Regiment zum Frühſtück ins 
ffizierkaſino geladen. An dem Frühſtück nahm auch der deutſche 
Geſandte in Stockholm, v. Reichenau, teil. Heute waren hundert 
Huſaren des Regiments zum Beſuch auf die „Hanſa“ geladen. 
Ein internationales Heer in Albanien? 
London, 26. Juni. (Privattelegramm.) Der Wiener 
Korreſpondent der „Daily Mail“ will aus beſter Quelle erfahren 
haben, daß die Großmächte augenblicklich mit der Beratung eines 
Vorſchlages beſchäftigt find, der dahin geht, die in Nordalbanien 
weilenden internationalen Truppen zu einer Armee zu vereinigen, 
die zur Unterdrückung des Aufſtandes in Albanien Verwendung 
finden ſoll. Die Verantwortung für dieſe Nachricht muß dem ge⸗ 
nannten Blatte überlaſſen bleiben. 


Die Regentſchaft in Serbien. 
Belgrad, 25. Juni. In Beſprechung der geſtrigen Proklamation 
des Königs betreffend die Übertragung der Königsgewalt auf den 


Kronprinzen, führt „Politika“ aus: Der Geſundheitszuſtand 
gibt zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß; jedoch 
babe der Umſtand, daß der König dauernd von unerträglichen 
Schmerzen befallen werde, ſowie das hohe Alter des Königs und 
ſeine Ermüdung infolge der großen Ereigniſſe der letzten 2 Jahre die 
Arzte beſtimmt. dem Könige vollkommene Erholung zu empfehlen. 
Die Dauer der Ausübung der königlichen Gewalt durch den Kron⸗ 
prinzen hänge von der Dauer der erforderlichen Pflege ab. 


Die engliſchen Gäſte in Petersburg. 
Petersburg, 25. Juni. Die Stadtduma gab heute den engliſchen 
Gäſten ein Feſtmahl. Der engliſche Botſchafter toaſtete auf den Zaren 
und das Stadthaupt Graf Tolſtoi auf den König von England und 
den unvergänglichen Ruhm der engliſchen Flotte. 
Zollfreie Kohleneinfuhr in Rußland. 
Petersburg, 25. Juni. Die Reichsduma hat die Vorlage, welche 
dem Miniſterrat anheimitellt, vom 17. Juli ab bis zum Ende des 
Jahres die zollfreie Einfuhr von Kohle aus dem Auslande für die 
Staats⸗ und Privatbahnen zu geſtatten, ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 


Dauerſitzung der italieniſchen Kammer. 

Rom. 25. Juni. Die Deputiertenkammer verhandelte heute 
12 Stunden lang bis abends 10 Uhr, da die Regierung auf 
dieſe Weiſe die Obſtruktion der Sozialiſten gegen die Steuervorlage zu 
brechen wünſchte. Es kam zu lebhaften Zwiſchenfällen und zu 
heftigem Wortwechſel, der ſogar in Tätlichkeiten ausartete und 
den Ausſchluß eines republilaniſchen Abgeordneten bis Montag zur 
Folge hatte. 

Neues vom Pariſer Ordensſchwindel. 

Paris, 26. Juni. (Privattelegramm.) Der Berliner 
Johann Moſer de Weiga, der, wie innerlich, von der 
10. Pariſer Strafkammer vor einiger Zeit wegen Ordens⸗ 
ſchwindels zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, 
hat die Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes betrieben und durchgeſetzt. 
Der neue VBerhandlungstermin iſt auf den 3. Juli feſt⸗ 
geſetzt. Moſer de Weiga ſtellt die Behauptung auf, daß er von den 
verſchiedenſten Staaten offiziell zum Verkauf von Orden ermächtigt 
fei, und will zum Beweiſe deſſen eine ganze Anzahl neuer Dokumente 
vorlegen, die intereſſante Uberraſchungen verſprechen. 


Die Pariſer Poſtunterbeamten. 
Paris, 26. Juni. 4000 Unterbeamte der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung hielten geſtern eine Verſammlung ab und dilligten die 
Haltung ihrer Kameraden. Sie erklärten ſich ſolidariſch und einig 
mit jedem Vorgehen, welches die Syndikatsorganiſation empfehlen 


werde. 
Die Dardanellen. 

Bukareſt, 25. Juni. Zu einer Blättermeldung, nach der der 
ruſſiſche Botſchafter und der rumäniſche Geſandte in Konſtanti⸗ 
nopel dem Großweſir erklärt hätten, die Schließung der Darda⸗ 
nellen in einem eventuellen türkiſch⸗griechiſchen Kriege würde 
große Verluſte für den Handel Rußlands und Rumäniens zur 
Folge haben, worauf der Großweſir erwidert habe, die Darda⸗ 
nellen würden für die Handelsſchiffahrt offen bleiben, bemerkt 
die offiziöſe „Independance Roumaine“, daß die Antwort des 
Großweſirs noch nicht bekannt ſei. Das Blatt fügt hinzu, das 
Abkommen betreffend die Dardanellen beziehe ſich nur auf 
Kriegsſchiffe und nicht auf Handelsſchiffe. Die Dardanellen find 
das Ausgangstor für Rumänien wie für Rußland. Daraus er⸗ 
klärt ſich der ruſſiſch⸗rumäniſche Schritt. 

Theodor Rooſevelt will wieder für die Präſidentſchaft 
kandidieren. 

Neuyork, 26. Juni. [Privattelegram m.)] Es kann 
nunmehr keinem Zweifel mehr unterliegen, daß Theodor Rooſe⸗ 
velt im Jahre 1916, in dem die Amtstätigkeit des jetzigen Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten Wilſon auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſezes ihr Ende erreicht, ſich von neuem um die Präſidentſchaft 
der Union bewerben wird. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich der 
ehemalige Präſident in höchſt abfälliger Weiſe über die von Wil⸗ 
ſon und ſeinem Staatsſekretär Bryan befolgte auswärtige Poli⸗ 
tik ausgeſprochen. „Die Handhabung unſerer auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten durch dieſe Herren,“ erklärte Rooſevelt, „hat die 
Vereinigten Staaten zu einer Karnevalsfigur im internationalen 
Konzert gemacht.“ Beſonders ſcharf wendet ſich Rooſevelt gegen 
die „ſüdliche“ Liebenswürdigkeit, mit der die erſten Beamten dey 
Union die auswärtigen Intereſſen Amerikas wahrnehmen. 


Mexikaniſche Verluſte. 

Neuyork, 25. Juni. General Villa gibt die Verluſte der Bundes⸗ 
truppen in der Schlacht von a auf 4000 Tote und 2000 
Verwundete und ſeine eigenen Verluſte auf 500 Tote und 600 Bere 
wundete an. Außerdem ſoll er 5000 Gefangene gemacht haben. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Verein Berliner Getreide- und Produktenhändler 
mit, daß die Standardmuſter für den Deutſch⸗Nie⸗ 


Der 
E. V.) teilt > 
der April 1914 Abladungen, 


rländiſchen Getreide⸗Vertrag 


von dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meere am 
26. Juni 1914 feſtgeſtellt ſind. 
Zuckerberichte. 


Hamburg, 25. Juni nachm. 2,10 Uhr. Nüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880% Rendement neue Ujance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogr. für Juni 9.10, für Juli 9.15, für Auguſt 9.27½, 
a0 Oktbr.⸗Dezbr. 9.37½, für Jan.⸗März 9,55, für Mai 9,67½. 
Ruhig. 

Hamburg, 25. Juni, abends 6 Uhr. Nüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ufance. frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Juni 9.15, für Juli 9,17¼½., für Auguſt 9.32 ½, 
für Oktober ⸗Dazember 9,42½, für Januar⸗März 9,57½, für Mai 
9,72 ½ . Ruhig. 

Paris, 25. Juni. (Schluß.) Rohzucker ruhig. 88% neue 
Kondition 31 à 30¼8. Weißer Jucker ſtetig. Nr. 3 für 100 Kilogr. 
für Juni 33¾, für Juli 33¾, für Juli⸗Auguſt 33, für Oktober⸗ 
Januar 32. f 


Berlin, 26. Juni. Wetter: regneriſch. 1 

Neuyork, 25. Juni. Tendenz: matt. Canadian Pacific⸗ 
aktien 191,00, Baltimore und Ohio 87¾, United States Steels 
Corporation 58,50. ! 

Neuyork 25. Juni. 
für Dezember, 90½ 


Weizen für Juli 89,00, für September 87/8 
1 


Köln, 25. Juni. Rüböl loko ——, für Oktober 70.00. — 
Wetter: Bewölkt. f 
Hamburg, 25. Juni. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 206 —210,00. Roggen 
ſeſt, Mecklenburger u. Altm. neuer 175—182, ruf. cif. 9 Pud 10/18 


„ 


— Zofener Cageplun. 5 


Mittelmeer ——. Balt. Ohio ult. 89½¼. Anat. E.-B. ul. ——, PER Sriebrigähätte 2 Flensburger Schiffbau 13 gegen letzt 
Prince Henri ult. 148,00, Abdlerw. Keber 304,00, Aktum. Berlin] Notiz, Sebwigshütte 675, Nbein! Braunt. 240, Wes en 
ech 


Juni⸗Juli 125,75. Gerfte matt. fübruff. cif. Juni 121,00. Hafer 
ſtetig, neuer Holft. u. Mecklenbg. 168—173. Mais matt, Ameritaniſcher 
mixed cif. für Juni⸗Juli ——. La Plata eif. für Juni ⸗ Juli 
105,00. Rüböl ruhig. verzollt 67 50. Leinsl ruhig. loko 54,50, für 


301,00, „ Elektr.⸗Geſell. per ult. 24125. Lahmever u. Co. —,—, Weißenf. 2, Wittener Stahl 4,25, Naphtha Nobel 2,25, 
g Sander ut 143,80, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 261,20, Bad. Anilin u. Braunk. 2,40, Engl. Wolle 2, Gladbacher Spinnerei 2, M 
Juli⸗Auguſt 56,00. — Wetter: Teilmeife bewölkt. Sodafabrik 572.75. Mud Farbw. 440,00. Holzberkohl.⸗Induſtr. Weberei Linden 6, Flöha Tüll 2,10. RR 
Hamburg, 25. Juni. nachm. 2.30 Uhr. Kaffeemarkt. Geod] Fonſtanz 299,00, itteldeutſche Gumnimwarenfabrit Peter 81,00, Am Rentenmarkt tendierten heute heimiſche Staatsanleihen 
average Santos für September 49,00 &b., für Dezember 49,75 Gd. Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. dar Gelſenk. Bergb. vorwiegend ſchwächer. Von fremden Renten verlor bie Ungariſcht 
für März 50,25 Gd., für Mai 50,75 Gd. Stetig. 182% Harp. Bergb. 177%/, Weſteregeln Alkaliwerk 191.30, Phönix, 4proz. Kronenrente 0,30 Prozent, die 4% proz. Serbiſche Rente 
Hamburg, 25. Juni, abends 6 uhr. Kaſſeemarkt. Good | Bergbau ult. 286,75. Qaurahütte ult 14700, Verein deutſcher Olfabr. | teilte ſich um 0,30 Prozent im Kurſe höher. Die Wife 
ar Santos für September 48,50 Gd., für Dezember 49,50 Gd., 170,50, Privatdiskont 2½16, London kurz 20.465, Paris furz 81,383, Aproz. Türkiſche Anleihe bröckelte um % Prozent im Kurſe . 
für März 50,00 Gd., für Mai 50,50 Gd. Schleppend. Wien kurz 84.733, Hamburger A. P. A G. 126,50, Norddeutſcher Die 4proz. St. Louis and San Francisco ermäßigte ſich um 0,4 
\ Ofen⸗Peſt, 25. Juni, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen Lloyd 110¼. Behauptet. . im Kurſe. Die proz. Bonds der Denver and Rio 
feit, für Oktober 12,78, für April 12,91. Roggen für Okt. 9,30, ae Nach Cutz der Böge: Kreditaktien 189¾. Diskonto⸗Kommandit Grandebahn gewannen 1½ Prozent. Die Sproz. Tehuantepec⸗ 
8 7,67. Mais für Juli 7,49, für Auguſt 7,69, für Mai 184,50. Ruhig. Obligationen wurden um 1 Prozent höber notiert. Die 5pro? 
7,31. Kohlraps für Auguſt 15,15. — Wetter: Kühl. f Fa a. M., 25. Juni, abend. (Abendbörſe.) (Schluß.) Mexkkaniſche Staatsanleihe verlor 1 Prozent. 8 ; 
\ Antwerpen, 25. Juni. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen Aproz. Tür unif. Anl. ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ——, Berliner „Am Geldmarkt trat heute für den Privatdiskont eine teil 
2 Juli 19,30, für September 18,60, für Dezember 18,77. lsgeſ. —.—, Darmſtädter Bank ——, Deutſche Bank 235,00, weile Erböhung ein, und zwar ſtieg der Saß für langteiftig, 
{ für September 14,32, für Dezember 14,22, für Mai 14,35. Dresdner Bant 147,00, Diskonto-Kommendit 183,50, Nationalb. fur Wechſel um 2% auf 2% 7 en 1 11 Dee 15 
Antwerpen, 25. Juni. Petroleum. Raffiniertes Type weiß.] Deutſchland —,—, Sſterr. Kreditanſt. 89, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. ? Prozent unverändert diskontiert wurden. Ultimogeld wur 


8 


foto 21,25 bz. Br. do. 1 21. „ do. 150,25, Oſterr 5 77 ——, Hamb. zu ca. 4½ Prozent und tägliches Geld zu 2 Prozent und bar- 
I für September 2450 58 reg ee eee A-. A. ⸗G. 23450, Nordd. Jud 100 l. lg ere 940% unter abgegeben. Die Seehandlung offerierte Ultimogeld zu 3% 
Schmalz für Juni 127,50. Schuckert 143,50, Bochumer Gußſtahl ——, Deutſch⸗Luremb. Berg⸗ Prozent und die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe verlangte 
. Jevo-Rafie naeh erlag 44.00: et fobener Ber. dee Harpener Berg für Ultimogeld 4% Prozent. Am Deviſenmarkt tendierte heute 


8 en b. ——. W. A 5 80 Ay ; 
£ 8 25. Juni. Bankazinn 85,00 Phönix Bergbau 236 ¼8. Laurahütte ——. Unregelmäßig, heimiſche Scheck Paris rang! ſchwach, da man in bieſigen Finanzkreiſen 


den, 25. Juni. (Schluß Gtandard-Rupfer matt, 60¼, Bankaktien tellweiſe erholt. mit einer baldigen Ermäßigung des Pariſer Bankdiskonts red» 


2 75 — — * ” d 
rei Monate 60% Höchfter Farbwerke 454. Adlerſahrradwerke 303,50. net. Die Notierung ging von 81,45 „auf, 81.40;uxück. Schech 
5 Glasgow, 25, Juni. Schluß) Roheiſen ruhig⸗ Middles. Nachbörſe: Lombarden 17.75. Pbönix Bergbau 235,75. Ir einen 5 3 a 1 8 ee 
orough warrants 51/1 Ir — — ——̃ ̃ ————— — ung Petersburg wurde mit ca. 214,00 bis 21395 bis 21 4,00 
1 Liverpool, 25. Juni, nachm. 410 Uhr. Baumwolle. Umſaßt 


Werliner Jondsbötſe. 
Berlin, 25. Juni. Der achen Haltung, in der die Aus⸗ f 
0 landsmärkte, vor allem Äh Neuyorker derkehr verliefen, Guletzt . been l Ur aproz, Deutsche Reichsanleihe 77,01 
Free uft 7,23, Auguft⸗September 7,07, Sep „Oktober 6,84, | konnte ſich die hiefige Börſe bei Eröffnung des Geſchäfts nicht gyrag. nens , Ruſſiſche Anleihe F 
58 vember 6,75, November⸗Dezember 6,68, Dezember⸗Januar ganz entziehen. Bei beſchränkten Umſätzen geſtaltete ſich wenig⸗ lose 162.75 41 49555 öflerr Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 eee ede 7 
66, Januar⸗Februar 6,66, Februar⸗März 6.67, März⸗April 6,69. ſtens die Kursbildung anfangs nicht ganz einheitlich. Inter⸗ Diskontobank 107,00, Darmitädter Ban !: 5 62. Deutſche Bank 234.75 
Y mm nationale Werte waren zumeiſt im Kurſe abgeihmäßt, dagegen 2 kontoban 5 ‚00,. EN 17 an! 115 62, Deutſche Bank 234, ö 
Telegraphiſche Fonds kurſe. i jeimijce ee und Bergwerkspopiere relativ 52 gehalten.] Dis konto 184.25, Dresdner Bank 146,72, Berliner Handelsgeſellſchaf 
de 


(geſtern eg. 214,10 bis 214,00 bis 214,125) umgeſetzt. — Der mexi⸗ 


(5000 Ballen, davon far Spekulation und Export — Ballen. niſche Wechſelkurs wurde wieder niedriger, nämlich mit 1.29 


1 Ruhig. 
Amerikaniſche middling Lieferungen: ſtetig. 3 7.28. 
tem 


: 7 7 149,12, Nationalbank 108.75, Schaaffh. Bankverein 107,25, Kreditaktien 
L . ſonders Phönig-Aktien, die Aktier des Bochumer Vereins und 1 aan ; 
Pfandbteſe Lit 2 870. 405 . bi Nee Len r Rombacher Hütte. Die Spekulation verfolgt mit Intereſſe. der, Wiener Bankverein ——, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
0 


; i 5 dizierung, die vorausſichtlich] 220.50. Petersburger Int. Bank 180,00, Ruſſiſche Bank 150,50, 

teuer) 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 3 een Sie 8 Fe 1 2 ae het dabei . den 
fs doppel. I. Achten iich 5 er Tran, 
u. Koppel⸗Geſe aft ächten ſich um rozent im 1 he N 
währen von a an apieren die uhtien ber Peuſſch. ber. Henry ——, Schantung⸗Eiſenbahn 130,00, Elektr. Hochbahn —— 
eeiſchen Elektrizitätsg Matt um etwa ebenſoviel nachgaben. Sang Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 128.00, 
Bon Eiſenbahnwerten litten die Shares der Kangdabahn unter] Hanſa 251,75, Nordd. Lloyd 109,87, Hamburg⸗Südamerikan. 157,00, 
niedrigeren Neuvorker Notierungen. Von türkiſchen Werten] Dynamit Truſt 164,75, South⸗Weſt 105.62, Aumetz⸗Friede 156 75, 
verloren Tabakaktien 1 Prozent, während von ruſſiſchen Divi⸗ Naphtha ⸗ Produktion 340,00, Bochumer 221,37, berſchleſiſche 
dendenpapieren Bankaktien bis zu 1 Prozent im Kurſe einbüßten. Eiſeninduſtrie Caro 7737 Konſolidatin ——, Deutſch⸗ 
eimiſche Bankwerte bröckelten faſt durchweg im Kurſe ab. Im Luxemburger 128,12, Gelſenkirchen 182,25, Harpener 178,00, Hohenlohe⸗ 
atue und Ges Ki: A. Akt. 181,00, Schlel. Eleitr⸗ u. Bas Lit. B. Verlaufe der Börſe wurde die Tendenz für Be etwas] Werke 105,25. Kattowitz 212.00, Laurahütte 148,12, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 

lte für Bankaktien da 2 5 ar 

N! 


Schleſ. Leinenind Speziell waren die] bahnbedarf 87,37, Orenſtein u. Koppel 156,25. Phönix 236,25. Rhei⸗ 
But (Groſchowitz) Akt. 167,00, Schleſ. 1 345.00, | Aktien der Deutſchen Bank un e einem] niſche Stahlwerke 156,37, Rombacher 154.25. Allg. Elektr. 241,37, 
leſſa B erein Freiburger Uhren- Kursdrucke ausgeſetzt, wobei die Spekulation wieder auf die vom Deutſch⸗Uberſ. Elektr. 163.50, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
abriten 120,50, Zdunyer Zuckerfabrik⸗Aktien 138,00, Rufſiſche Bank⸗ Reichsbunkpräftbenter in Anregung gebrachte Erhöhung der Bar⸗ 157,50, Schuckert 143,12, Siemens u. Halske —.—, Elektr. Licht 
214,00. Still. reſerven verwies. In der dritten Börlenftunde wurde auch die] und Kraft ——, Türk. Tabakregie 225,50, Deutſch⸗Auſtraliſche 
R ee 11 0 25. Juni. nachm. 2 uhr 30 Min. prozent.] Geſamthaltung ſch | 
eichsanleihe 76,95, i 


Labecker — —, Baltimore 89,62, Kanada 195,61. Pennſylvania —.—, 
Meridionalbahn —.—, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen 150,25, 
Lombarden —.—. Anatolier ——, Orientbahn 197,00, Prince 


51,75, Archimedes⸗Aktien 122.25, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 443,00, 
abrik Feldmühle⸗Aktien 153,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 


Celluloſe⸗ 

330,00, Eiſenhatte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 116,00, Hobenlohe-Werfe 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,00, er Bergbau⸗Aktien 212,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 148,00, Niederſchleſ. Elektr.» und Kleinbahn⸗ 
Aktien 153,50, Oberſchleſ. eh e 88,80, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induftrie-Aftien 78,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 207,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 156,50, Iner Zement (Grund⸗ 
mann) 153,00, Portland⸗Zement N. el) Akt. 152,50. Schleſ. 


Dampferlinie 171.00. 

roz. Heſſiſche Staatsrente 74,75, Aproz. Oſterr. Am Kaſſaindu 25 3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,00, Turkenloſe 162.75, 
Goldtente 85,10, Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 80,30, wie R Deutſche Bank 234.62. Diskonto 183,87, Dresdner 146,62, Handels⸗ 
proz. Port. unif. Anl. 3. Serie —.—, 5proz. Rumänier amort. Rt. 03 Duff T on 2, äbmajch | gefelfchaft 149,25, Schaaffhauſen 107.35, Kredit ——, Azow Don 
299,90, 4prog. Ruf. konſ. Anl. von 1880 —.—, Aproz. Ruff. Anl. 024 yden 2,25, Glashütten Adlerhütte 220,50, Petersburger Internationale 180,00, Baltimore 89,75, Kanada 
89,50, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,60, 4proz. Türk. 5 önig Wilhelm 5, Niederlausitzer 195.37, Lombarden ——, Orient 197,25, Henry —.—, Schantung 


Fond. unif. Anl. 03 82,20, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 162,00, Aproz. 129,75. Große Berliner Straßenbahn —.—. Hamburger Paketfahrt 
fang 125,87, Hanſa 251,75, Nordd. Lloyd 109 75, Deutſch⸗Auſtraliſche 


„Goldr. 80,60, Aproz. Ung. Staatsrente in Kronen 79,30, öproz. 
Mer. äußere Anl. 85,00, Berl. Handelsgeſ. ult. 150,00, Darmſtädter 171,00, Aumetz 156,62, Bochumer Guß 221.00, Deutſch⸗Luxemburg 


hae 


Bank ulk. 115,75, Deutſche Bank ult. 236,40, Diskonto⸗Kommandit 4.75, Che Werkz Da 7 arbu 128,00, Gelſenkirchen 182,12, . — 178.00, Laurahütte 147,87, 
ult 184,50, Dresd. Bank ult. 147,75, Mitteld. Kreditbank 115,50, ger Eiſen 2 Wande i 2. . ſchmidt] Whönir 235,87. Rombach 154,25, Allgemeine Ele 
Rattonalb. f. Deutſchland 109, Oſterr. Kredit ult. 1895. Reichsb.] 2,50, Chen. Griesheim 2. Hö ben iſche Gasg Schuckert 143.25, Siemens u. Halske —.— 

bug. Slate. l. 100 / ere ewe 107,50, Ofterr. licht 2,50, ben fr, Gerresde a ö 5.62. 

Ung. Staatsb. ult. 150 /, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 17%, Ital.] Sprit 2. Kahla Porz ch N 

Denſche Anleih ſddt. Hnp«Bfbr. VIII |: | TE B Te  Imduftrie-Aktien u. St.-Pr. |Nörting Gebr, 
ee ee N Pi 4 „ — — g Wich. 8 18 
N 5 A0 re en fe ugger Brauerer | 8½ 138,80 B. 81 Laurel 8 
er rien 1 2755 00 1 
1. 5. 106. 4 eichelbrüu „ 2 „5% St.⸗Pr. 

Pr. Schatz 5 2 4.15 19916 2 85,50 G. aer Beh: 5 ne 0 Löwe u. Co. 

f * 7 1. „ * d tl.⸗ 2, , 

Deutſche Reich 7 9590 K Ang. Elle Bei 14 241.50 U 

. . 008. 85.90 B. (v. D. Ediſon⸗G.) 
4 
9 3 84.30 G. Annaburg. Stgt. 7 118,50 G. 

Pr. konſ. St.⸗Anl. 35 a ar Baer u. 18 e 4 

* * * 4 9 { e % * 2 A . 

2 2 85 84,75 65 ir Holzarb. — 40,25 G. [Ol i 
Bad. Staats⸗Anl. 4 Argentinier Anl. 40 7 132, 8 } 
Bauer Ane we e ae ee 16 Aff. Südofl.- Pr. AEG 15 aut Bi 12 15300 K. br 
Bremer Anleihe 13%, 4 913 o ulg. — Rybinsk⸗Bolog 84.50 K | Holz⸗Kom 7 |: 5 — 2 
Dt. Pfobrf.⸗A. Poſ. 4 . 4%| 83,60 bg 72.60 b. Bresl. Spritfabr. 22 . 10,56. 


5 Jan St.⸗Anl. v. 99 4 Beech en 


nl. e aus — M. Schwartzkopff 16 — 
amb. EEK 1% 1% Fe G Wladikaw. 09 — Siena de 9 N 121,75 h 
Lühed r Ante F a . ve % 920065 „unk 1912 14% 95,20 B. [Bochumer Bergw. 10 133,30 G. [Phönix Bergw.⸗A. 236,40 b; G 
Ber a ot 97 G. ſv. 1890, 1. 4., 1. 10. 4 8 372 - 8 95.20 B. „ Oußſtahlf14 221,75 bz 6 Bank für Sprit 23 441,00 1,6 
Oſpr Pr 854 Gbr. Bent.Bob.pf, Merifan. 18909 e,, 2. |Gbem Dakn De IE 
Poſen Dod Anl. 4 l' von 1899, undd. Refund 69,25 bz. B. Chem. Werke By Poſ Straßenvahn 


94,00 8 & Gold⸗Rente 64 25 
Silbe N 


Conſolid. Bergw. 23 318,10 6, Rütgerswerkt 
1 Jut.⸗Sp. 25 317,60 G. Schering Chem. ⸗ F. 
„ Gasgtühtic e 5700 15.6. Schlen Yinthütte 
„ Steing. Akt 16 213,00 b G „ Leinen Nr 


Bof. St.⸗Anl. I-III 975 
900 4 


Landſch. Zentr. 4 Bank · Aktien. 


F 9 [IIe 516530 Deutſch⸗Lu fem: Siem. u. Halske 
„ . 1899,00 65 Berl Her pant 8,1000 lt burger Bergwer 10 12820 . Staff, cen. 
Oſttreußiſche 85,00 G. 93,90 bz. G. Briefe 28 — 50 Kom. l. Diskbank 6 107,108 Donnersmardh. 24 328,75 U Stett. Chamott. 
wei e dee Ala n. 10200 dee en 6 ub Je ee e ce 
. 2 „00 G. 3 } 1880 er : 95,75 B. | Darmitädter Bank 62110, erield. Papi S 
2 . ’ 7 b ; eld. ierf 0 Stolb. Zinkakt. 
n 9.50 0 pe. Bet-Beb bf. 1891 er 39,0% Spank Thiehertan 
2 94,75 | von 1909, undd a Mi Ber. d Nideho 
= E E. 94,75 B. n „ 1 1890 er 4 ui Weſtf Drahtw. 
2 Gr g 91.90 b5. ige gent 08 . 10 1902 Staatsſch. 489,60 G. Diskonto⸗& Union chemiſche 
4 RS ur 8 bald Anl. 1905 1005 Ei 888 14 250 88 Zuckerf. Kruſchwiß 16 
1 ;B 83.10 G. ieden 3% 1 * x Benson. nt döfegen € . 
> neue 4 94,50 B. Br. Zent.⸗Bod.⸗Pf. Serb. Renie } b 79,30 BB. andbank f 05 Gelſenk. Bergwerk 11 1 EETETCCCCCCCCC 
aa e ee e r 
7 landſch. 7760 . fbr. Bent-Bod-Pf. | en An An 1 5 o Gl Meininger Sup. . 141,0 G. | +. Masch to 5 | 66,006] Ulg. Deich leind 3 | 745000 
en 8 4. 5 von 1904, unkdb. ” 4 75 „50 bB. G. Mitteldiſch. Krb. 6ſ½ 115,0 b. Gr. Berl. Strßb. 8 147,00 b G.] Boch. Gelſ. r. 102 41/,1101,25 B 1 
Poſenſche e 3% 18 e Nationalbl. f. D. § 108,75 . Gef. feleltr Unten. 10 157,60 b. Gr. Berliner r. 100 4½ 101,60 ir 
8 5 60 G Pr. Kom.⸗Obligat. 80,50 by Nordd. Kreditanſt. 7 119,00 G. e Vorz⸗ I Krupp. Obligat. 4 | 99.00 ir 
2 Preußiſche 85.50 b | von 1901, unkdb. 5 Grd.⸗Kred. 6 112,00 G. Aktien 4 62.25 bl Landbank rz. 103 4½ 94,00 ©. 
5 ie 0,1086 | ondank für Handel Hamburg Amer. 10 126, G. | Siem. u. Halske 4 95,00 G. 
& esta 90,50 l. 5 6 und 7 1125,00 65 B. Halleſche Mach. 28 33,50 G. Ob. Eiſenind. 4% 4 88,25 G. 
Bech fie St 9250 U er Oftere. Keb. 10¾ — Na ern: 57, Zool. Gart. rz 100 4 94.00 G, 
F „ R „80 V. Di 4417 Han ellſch. x i 
Sand. en. Le. 0h d J ĩ — u. Dantnoten 
ein. Loſe p. St. f von 1908, untdb. Eiſenbahn⸗Stammaktien. Pr. Boden⸗Kred. 8 151,50 .. B Parb.⸗Wien Gu. 6 128,50 b Sor ‚ereigne p. Stu 20,45 b, 
(Oldenburg. Loſe St. 3 128, 1917, 1.1, 1.7.4 95,60 G atelier 5% — „ Zentral- Bod. 9½ 185,0 G. Dark. Br. kom. | 6 9000 6 G0 Franck | 16,35 
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Köln. Bergwerk 
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